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Die Bedürfnisse junger Menschen mit Be-
hinderung sehen anders aus als die von 
Erwachsenen. Clarissa Lehmler leistete 
vor 19 Jahren im Amt der BDH-Jugendbe-
auftragten dafür Pionierarbeit. Mit Anna 
Urbach, seit September 2022 neue Jugend-
beauftragte des BDH, teilt sie ihre Ver-
bands-Erfahrungen für junge Mitglieder. 

Wie alt 
warst du, als 
du Jugendbeauftragte des BDH wur-
dest, und wie kam dir überhaupt die 
Idee, ein solches Amt auszuüben?
Als ich 2004 als erste Jugendbeauftragte 
des BDH in Freiburg gewählt wurde, hat-
te ich keine Vorstellung davon, was auf 
mich zukommen würde. Ich war gerade 
erst sechzehn und wurde vom neu ge-
wählten Bundesvorstand belächelt, weil 
ich wie eine Jugendliche gekleidet war. 
Auf die Idee, für das Amt der Jugendbe-
auftragten zu kandidieren, brachte mich 
mein Vater. Er war daran beteiligt, in der 
BDH-Klinik Vallendar eine Abteilung der 
medizinisch-beruflichen Rehabilitation 
(MBR) für Jugendliche und Erwachsene 
mit angeborenem und erworbenem Hirn-
schaden aufzubauen. Wir sprachen oft da-
rüber und er sagte mir: „Die Jugendlichen 
wollen alles sein, aber auf keinem Fall als 
„behindert“ abgestempelt werden.“

Was waren deine Anliegen, und wofür 
hast du dich besonders eingesetzt?
In erster Linie ging es uns um das Thema 
„Teilhabe“ und um die Bedürfnisse und 
Belange von jungen Menschen mit Schä-
del-Hirn-Verletzungen, vor allem auch um 
ihre Integration in den ersten Arbeits-
markt. Da war mir 
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ein Anliegen, die Bedürfnisse nicht nur 
gesamtgesellschaftlich zu transportieren, 
sondern die einzelnen Schicksale auch 
innerhalb des Verbandes sichtbar zu ma-
chen. Das war erstmal ein zartes Pflänz-
chen, das gewässert werden musste: Was 
bedeutet Jugendarbeit überhaupt? Schon 
nach einem Jahr war ich etwas ernüch-
tert. Ich habe die Jugendseite im BDH-Ku-
rier (heute BDH-Magazin - die Red.) gerne 
gestaltet, aber ehrlich gesagt hat wohl 
kaum eine Ju-
gendliche oder 
ein Jugendlicher 
das Heft in die 
Hand genommen 
und die meisten 
Leserbriefe kamen 
von Erwachsenen.

Hast du dich denn vom BDH ausrei-
chend unterstützt gefühlt?
Ich wurde als Jugendbeauftragte immer 
zu den Sitzungen und den Bundestagun-
gen des BDH eingeladen, und das war 
immer sehr aufregend für mich, weil ich 
meine Arbeit vorstellen durfte, auch vor 
ziemlich vielen Menschen. 
Ich erinnere mich, dass 
das immer in einem 
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guten Rahmen passiert ist – ich habe 
mich immer gehört gefühlt und auch gut 
unterstützt. Ich habe meinen Raum zu-
gestanden bekommen und habe gelernt, 
Fragen zu stellen und auch zu Diskussio-
nen anzuregen. Der Bundesvorstand war 
sehr offen, auch wenn niemand so genau 
wusste, was Jugendarbeit eigentlich sein 
sollte – da war Kreativität gefragt.

An welches Ereignis aus dieser Zeit 
erinnerst du dich besonders gerne?
Es gab eine Veranstaltung in Bad Ems, 
auf der ich den damaligen Ministerpräsi-
denten von Rheinland-Pfalz, Kurt Beck, 
persönlich getroffen habe. Und durch die 
Arbeit als Jugendbeauftragte habe ich ein 
sechswöchiges Praktikum im Deutschen 
Bundestag in Berlin machen dürfen, und 
zwar in dem Büro, das sich um die Belan-
ge von Menschen mit Behinderung küm-
merte. Das war eine besondere Erfahrung.

Was könnte der BDH tun, um für jun-
ge Menschen attraktiver zu werden?
Ja, das war auch schon damals die Denk-
nuss. Immer wenn ich zu Treffen mit jun-
gen Menschen mit Behinderung kam, 
habe ich gemerkt, dass es keinen Sinn 
ergibt, sie über ihre Behinderung zu de-
finieren. So wollen sie nicht gesehen, 
bewertet und anerkannt werden. Integ-
ration bedeutet, auf Gemeinsamkeiten zu 
fokussieren statt auf Unterschiede. Dass 
jeder so sein darf, wie er gerade ist.

Wenn du bei Jugendlichen mit einem Ver-
band punkten willst, der gestern noch den 
„Kameradengruß“ verschickt hat, ist das 
immer noch eine Mammutaufgabe. Ich 
hatte zu meiner Zeit sogar eine eigene 
Website, die von Jugendlichen in der MBR 
unter Anleitung des Sozialdienstes ge-
staltet wurde. Anfangs gab es darauf ein 
paar Klicks, aber dann wurden es immer 
weniger. Vielleicht sollte man den Gedan-
ken aber nochmal neu aufgreifen. Dafür 
könnte man Themen in den Vordergrund 
stellen, für die sich die Jugend heute stark 
macht. Und diese Themen sollten auch die 
jungen Menschen selbst zusammenstel-
len: Identität, Klimaschutz ...

Du warst immer interessiert an So-
zialpolitik. Was würdest du dir heute 
von der Politik wünschen?
Die Vernetzung zwischen den bestehen-
den Bildungseinrichtungen und den Be-
trieben müsste von der Politik erheblich 
mehr in Augenschein genommen werden. 
Für Jugendliche mit Handicap ist es immer 
noch sehr schwer, einen Platz für ein Prak-
tikum oder eine Ausbildung zu bekom-
men. Unser Staat fördert Maßnahmen, 
zum Beispiel in unserer MBR oder in Be-

rufsbildungswerken, das ist gut. Aber die 
Schnittstelle zwischen der Förderung und 
den Betrieben ist hauchdünn, hier müsste 
der Staat verbindliche Vorgaben schaffen 
oder zumindest entsprechende Anreize, 
damit junge Menschen mit Handicap eine 
Chance auf dem ersten Arbeitsmarkt be-
kämen. Das ist für mich Teilhabe.

Welchen Rat würdest du uns als neuen 
Jugendbeauftragten heute mitgeben?
Das Wichtigste: Brücken zu bauen, ins Ge-
spräch zu kommen mit Betroffenen, für 
Solidarität und für Sichtbarkeit zu sorgen!

Steckbrief: Clarissa Lehmler 

• �34 Jahre

• �wohnt mit Mann & Hund 

in Bochum

• �psychologische Psychotherapeutin

• �Psychologiestudium in Trier, 

Ausbildung als Verhaltens- 

therapeutin

• �eigene Praxis in Hattingen/ 

Ruhrgebiet
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Redaktionsschluss jeweils der 1. eines ungeraden Monats

Landauf und landab im BDH-Land gehören Advent und Weihnachten zu den beliebten 
Anlässen, in unseren Kreisverbänden Gemeinschaft zu erleben, aktiv zu werden, Neuig-
keiten auszutauschen und die zu bedenken, denen es nicht so gut geht. In diesem Jahr 
waren vorweihnachtliche Aktivitäten etwas Besonderes, nach zwei Jahren Corona. 

Advent & Weihnachten 
gemeinsam begrüßt

Der BDH-Kreisverband Ahrweiler feierte im traditionsreichen 
„Wirtshaus zum Weißen Ross“ in Bad Breisig. Der neue Vorstand 
mit Anton Groß, Thomas Willms und Egon R. Ott begrüßte mehr als 
30 Mitglieder zum gemeinsamen Weihnachtsessen und freute sich 
mitzuteilen, dass die Sozialrechtsberatung wieder monatlich in Bad 
Neuenahr stattfindet.  

Musikalische Weihnachtsstimmung im Kreisverband Schaumburg- 
Weserbergland. Den schönen adventlichen Nachmittag in der 
Weinschänke Rohdental mit 40 Mitgliedern und Gästen begleiteten 
Paulina Hengstermann und Philipp Groth mit Gesang und Beglei-
tung am Klavier.   

Sportlich in die Weihnachtszeit ging die Bundesleitung Bonn im 
Clostermanns Hof in Niederkassel. Nach kurzweiliger Einführung in 
den Golfsport durften alle selbst den Schläger schwingen. Beim 
anschließenden Weihnachtsmenü servierte BDH-Sozialjurist und 
Hobbymusiker Michael Balkhausen auch einige musikalische Le-
ckerbissen auf seiner Gitarre. 

Die Viktor-Jäger-Stiftung Köln-Rehns hat dem Kreisverband Köln wieder eine Spende zukommen lassen. Nach Willen des Stifters und 
damit Auftrag der Stiftungsleitung wurden damit BDH-Mitglieder bedacht. Die Geschäftsstelle hat sorgfältig geprüft, wer zu dem Personen-
kreis gehört, dem eine Zuwendung aufgrund ihres monatlichen Einkommens hilft.   

Kreativer Adventsnachmittag im Kreisverband Greifswald: Tradi-
tionsgemäß entstanden Adventsgestecke aus Tannengrün, Natur-
materialien und buntem Zierrat mit Unterstützung der Heilpädago-
ginnen und BDH-Mitglieder Steffi Goschin und Kathleen Münchow. 
Die Küche der BDH-Klinik Greifswald sorgte für den Genuss.   



Elefant
Martin Suter

Ein Wesen, das die Men-
schen verzaubert: ein klei-
ner rosaroter Elefant, der 
in der Dunkelheit leuchtet. 
Plötzlich ist er da, in der 
Höhle des Obdachlosen 

Schoch, der dort seinen Schlafplatz hat. Wie das 
seltsame Geschöpf entstanden ist und woher es 
kommt, weiß nur einer: der Genforscher Roux. Er 
möchte eine weltweite Sensation daraus machen. 
Allerdings wurde es ihm entwendet. Denn es gibt 
auch Leute, die es beschützen wollen, etwa der 
burmesische Elefantenflüsterer Kaung. 

ISBN 978-3257069709

Das Einhänderkoch-
buch: Das mache ich 
doch mit links!
Nick und Martina Tschirner

Das Einhänderkochbuch - 
für alle, die trotz Handicap 
frisch und gut kochen und 
essen wollen. Alle Rezepte 

in diesem Buch wurden mit nur einer Hand pro-
begekocht. Dazu gibt es viele praktische Küchen-
tipps. Außerdem werden spezielle Arbeitsgeräte 
vorgestellt, ohne die es mit nur einer Hand nicht 
geht. Und weil auch eine gute Planung wichtig 
ist, sind die Rezepte im Einhänderkochbuch be-
sonders übersichtlich gegliedert und damit auch 
gut für Anfänger geeignet. 2015 ausgezeichnet 
mit der Silbermedaille der Gastronomischen Aka-
demie Deutschland!

ISBN 978-3000458590
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Margarete Breuer (11.1.) 
KV Bonn	

Petronella Klein (1.2.) 
KV Bonn

Ernst Möller (15.2.) 
KV Oberhessen

Karl-Heinrich Kuhlmann (12.01.) 
KV München

Richarda Höchemer (20.01.) 
KV Fulda	

Roland Sperl (28.02.) 
KV München

Inge Meyer (16.1.) 
KV Fulda	

Marianne Naumann (7.1.) 
KV Oberhessen

Christel Unrath (3.1.) 
KV Schaumburg-Weserbergland
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86

102 Christa Dreesbach (9.1.) 
KV Bonn

Günther Schletzer (10.1.) 
KV Rendsburg-Eckernförde

Friedhelm Abbing (11.01.) 
KV Bonn

Elisabeth Ubrig (11.1.) 
KV Oberhessen

Werner Eckhard (23.1.) 
KV Oberhessen

Gertrud Löwer (10.2.) 
KV Oberhessen

Gudrun Meyer (31.12.) 
KV Berlin

Dieter Ilchmann (15.1.) 
KV Schaumburg-Weserbergland

GEBURTSTAGE
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83

80

85

Bernd Klostermeier (64) 
KV Fulda	

Manfred Becker (76) 
KV Malente

EHRENTAFEL
Knut Pischtiak (62) 
KV Fulda	

Nachruf 
Unser langjähriger Kreisverbands-Vorsitzender und Ehrenratsherr in Delmen-
horst, Herr Harald Söhlke, ist mit 84 Jahren am 15. Januar 2023 verstorben. Un-
sere Gedanken sind bei seiner Familie und seinen Mitgliedern im Kreisverband. 

Harald Söhlke war ein echter BDHler: liebenswürdig, zugewandt, in der Sache 
engagiert und präzise und immer mit einem offenen Ohr für die Mitglieder 
seines Kreisverbandes. Zugleich hatte er immer ein waches Auge für gesell-
schaftlich drängende Themen, die er auch im BDH auf die Tagesordnung hob, 
wie die Vermeidung von Umweltgiften. 

Der BDH verliert mit Harald Söhlke einen wichtigen Mitstreiter für seine Sache: 
Er setzte sich beherzt und nachdrücklich dafür ein, dass Menschen mit Behin-
derung und chronischer Erkrankung tatkräftige Unterstützung erhalten. Dafür 
danken wir ihm. Wir werden ihm immer ein ehrendes Andenken bewahren. 

Bundesvorstand BDH Bundesverband Rehabilitation 



mein BDH
sozialstark

Bundesverband
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Sie kommen zu Recht – BDH-Sozialrechtsberatung
Sie haben Fragen rund um das Sozialrecht? Sie möchten 
Hilfe bei Anträgen? Sie brauchen juristische Vertretung vor 
Behörden oder Gerichten? Wir beraten und unterstützen Sie 
in Sachen Krankenversicherung, Pflege, Behinderung, Rente 
oder Grundsicherung.

Kontaktieren Sie uns. Wir helfen – schnell und unkompliziert!
BDH-Sozialrechtsberatung
Telefon 02 28/969 84-0  
Telefax 02 28/969 84-99 
E-Mail info@bdh-reha.de | www.bdh-reha.de

Mein BDH-sozialstark! 

Ja, ich darf mich wehren! Wenn mir 
bei Long-COVID eine medizinische 
Reha mit ungeeigneter medizini-
scher und therapeutischer Ausrich-
tung bewilligt wird, muss ich das 
nicht hinnehmen, sondern kann 
gegen den Bescheid Widerspruch 
einlegen! Die Sozialrechtsberatung 
des BDH unterstützt mich dabei.


